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1) An Außenbauteile von Räumen, bei denen der eindringende Außenlärm aufgrund der in den Räumen ausgeübten Tätigkeiten nur einen untergeordneten Beitrag 
zum Innenraumpegel leistet, werden keine Anforderungen gestellt.

1)

Aufenthaltsräume in Wohnungen,
Übernachtungsäume in 
Beherbergungsstätten,
Unterrichtsräume und ähnliches

Textliche Festsetzungen

1. Bauweise nach § 9 (2) BauGB
In der Fläche für den Gemeinbedarf „Musikschule" kann eine Überschreitung der Baugrenzen in die 
angrenzende öffentliche Verkehrsfläche als Auskragung im 4. Geschoss bis zu den nachstehenden 
Grenzen zugelassen werden.
- im Bereich der südwestlichen Gebäudeecke bis zu max. 6,00 m in die öffentliche Verkehrsfläche des 
Nordringes und
- im Bereich der südöstlichen Gebäudeecke bis zu max. 1,00 m in die öffentliche Verkehrsfläche der 
Rietzgartenstraße
Eine lichte Höhe von mind. 5,6 m über der öffentlichen Verkehrsfläche (Gehweg) ist einzuhalten.

2. Bauliche Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen i.S.d. BImSchG (§ 9 
Abs. 1 Nr. 24 BauGB)
Für die Schaffung der Wohnverträglichkeit gegenüber den Verkehrslärmemissionen sind 
Lärmminderungsmaßnahmen erforderlich. 
Innerhalb der gekennzeichneten Lärmpegelbereiche (z.B. LPB III: maßgeblicher Lärmpegelbereich) sind 
bei Neubaumaßnahmen oder wesentlichen Änderungen für die Außenbauteile von Aufenthaltsräumen 
von Wohnungen (mit Ausnahmen von Küchen, Bädern und Hausarbeitsräumen) sowie von Büro- und 
Übungsräumen der Musikschule die in der nachstehenden Tabelle aufgeführten Anforderungen an die 
Luftschalldämmung (gem. DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau" Ausg. Nov. 1989. Bezugsquelle Beuth 
Verlag, Berlin) einzuhalten. 

Außenbauteile sind die Bauteile, die Aufenthaltsräume nach außen abschließen, insbesondere Fenster, 
Türen Rolladenkästen, Wände, Dächer und Decken unter nicht ausgebauten Dachgeschossen. Das 
resultierende Schalldämmmaß muss vom Gesamtbauteil erbracht werden. Es sind daher die 
Flächenanteile von Wand, Dach, Fenstern, Dachaufbauten etc. zu ermitteln. Die Berechnung der 
konkreten Dämmwerte im Genehmigungsverfahren erfolgt unter Berücksichtigung der Tabellen 9 und 10 
der DIN 4109. Wenn die Fensterfläche in der zu betrachtenden Außenwand eines Raumes mehr als 60 % 
der Außenwandfläche beträgt, sind an die Fenster die gleichen Anforderungen wie an Außenwände zu 
stellen.
Für die Außenbauteile, die auf der zur Geräuschquelle abgewandten Gebäudeseite angeordnet sind (hier 
zur Kolpingstraße), können um 5 dB(A) verminderte Werte angesetzt werden. Bei besonders 
schutzbedürftigen Wohn- u. Schlafräumen, die auf der zur Geräuschquelle zugewandten Gebäudeseite 
angeordnet werden, muss die erforderliche Gesamtschalldämmung der Außenfassaden auch im 
Lüftungszustand (z. B. durch schallgedämmte Lüftungssysteme oder Belüftungen über die 
lärmabgewandte Fassadenseite) sicher gestellt werden.
Darüber hinaus sind im Rahmen von Neubaumaßnahmen durch die Gestaltung der Grundrisse und 
geschickte Anordnung der Schlafräume zur lärmabgewandten Seite der vorhandenen Lärmsituation 
Rechnung zu tragen.

Abweichung durch Einzelfallnachweis
Von den hier festgelegten Anforderungen kann durch Einzelfallnachweis abgewichen werden, wenn sich 
durch eine Neuberechnung der Geräuschimmissionen unter Berücksichtigung des konkreten 
Bauvorhabens andere Beurteilungspegel an den verschiedenen Fassaden ergeben.

Hinweise:

1. Kampfmittel
Generell ist bei Arbeiten mit Erdaushub erhöhte Aufmerksamkeit geboten, da die Existenz von Kampfmitteln 
nie ganz ausgeschlossen werden kann. Falls bei Erdarbeiten verdächtige Gegenstände gefunden werden 
oder eine außergewöhnliche Verfärbung des Erdreichs zu bemerken ist, wenden Sie sich bitte sofort 
telefonisch an Feuerwehr �(903-250, (903-0 oder (Notruf 112) oder Polizei �(916-0 oder (Notruf 110).

2. Bodendenkmal
Der Standort der Musikschule auf einem ehem. Friedhofsgelände macht eine baubegleitende Dokumentation 
erforderlich. Ein Oberbodenabtrag ist daher frühzeitig mit dem LWL- Archäologie für Westfalen, Außenstelle 
Olpe, In der Wüste 4, 57462 Olpe abzustimmen.

3. Entwässerung:
Unverschmutztes Niederschlagswasser (z. B. von Dachflächen) kann auch in Zisternen eingeleitet und als 
Brauchwasser verwendet werden. Durch vorzusehende Überläufe an den Zisternen ist ein Abfluss in die 
Anlagen zur Ableitung des Niederschlagswassers sicherzustellen.
Sofern die geplanten Gebäude im Grundwasser bzw. im Schwankungsbereich des Grundwassers errichtet 
werden, müssen Keller in abgedichteter Form als weiße oder schwarze Wannen ausgebildet werden. Nach 
der Abwassersatzung der Stadt Hamm dürfen Drainleitungen weder direkt noch indirekt über die 
Grundstücksentwässerungsanlagen an die Abwasseranlage angeschlossen werden.


